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Z Halle, den 25. November. (Wochenſchau.) Vom Bundes-
tag erfährt man, daß das Bundeskorps unter Anführung des General
von Schreckenſtein noch nicht aufgeſtellt werden wird. Vielmehr ſollen
die dazu beſtimmten Truppenabtheilungen an ihren Standplätzen der
maßen ausgerüſtet werden, daß ſie bei der erſten Aufforderung ſofort
nach Frankfurt aufbrechen können. Eine ſolche Auskunft iſt wenigſtens
dem franzöſiſchen Geſandten Herrn v. Tallenay ertheilt worden.

Preußen hat nun wirklich die formelle Kündigung des Zollver-
eins, die zu neuen Verträgen, in welche man den Steuerverein aufneh-
men will, die Handhabe bieten ſoll, den meiſten der betheiligten Re
gierungen zugehen laſſen. Den Kammern dürfte zunächſt das Budget
zur Berathung vorgelegt werden, von ſonſtigen Vorlagen würde in dieſer
Seſſion nur die Gemeindeordnung zur Sprache kommen. Die Erhöhung
des Militäretats ſoll nur 900,000 Thlr. betragen, um 8 900 Offi
ziere und 1200 Unteroffiziere mehr als bisher anzuſtellen.

Jn Oeſterreich erwartet man demnächſt ein Verbot des Deutſch
Katholicismus für die ganze Monarchte. Außerdem vernahm man von
Reduktionen in der Armee, aus dem Süden noch immer von den Ver-
wüſtungen der Elementargewalten. Die öſterreichiſche, den regierenden
Kreiſen naheſtehende Preſſe beſchäftigt ſich noch fortdauernd mit Koſſuth,
und anderſeits mit den ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheiten man
ſieht mit dem Auslande in der Untheilbarkeit der däniſchen Monarchie
eine europäiſche Nothwendigkeit, will aber Schleswig nicht in Däne-
mark incorporiren laſſen, damit nicht die Kopenhagener Demokratie bis
an die Eider vorrücke.“

Jn Bayern war von einer Miniſterkriſis die Rede, der zufolge
Herr v. Ringelmann die Juſtiz, Herr v. Schrenk, früher dem Abelſchen
Miniſterium angehörig, den Kultus übernehmen ſollte. Neueren Nach
richten zufolge bleibt Herr v. Ringelmann Kultusminiſter und Herr v.
Schrenk geht nach Frankfurt. Graf v. Reigersberg hat das Polizeimini-
ſterium übernommen. Außerdem vernahm man von weiteren Schritten
gegen die deutſch katholiſchen und freien Gemeinden, nebſt den zuge-
hörigen Vereinen, in München, Nürnberg, Fürth, Schweinfurt u. a. a. O.,
die viele Mitglieder derſelben, welche ihre Gemeinden nicht als poli-

Vereine angeſehen wiſſen wollen, zur Auswanderung veran
aſſen.

Jn Hannover iſt der greiſe König Ernſt Auguſt am 18. Novem
ber entſchlafen und der Kronprinz unter dem Namen Georg V. ihm auf
5 Throne gefolgt. Das Miniſterium Münchhauſen iſt ſoeben ent
aſſen.

Jn Bremen beſchäftigt ſich die demokratiſche Partei vielfach mit
Dulon's Schickſal, den man gegen Kaution auf freien Fuß ſetzen will.
Jn Hamburg (und Marienwerder) will man verſuchen, den „Bloomerismus“ auf deutſchen Boden zu verpflanzen.

Irland (London). Belgien (Brüſfel). Dänemark. Afrika (Uitenhage). Theater Nachricht.

Jn Holſtein wurde durch Entlaſſung einer Anzahl deutſcher Offi
ziere die Uebergabe des holſteiniſchen Contingents an General v. Bar
denfleth und die däniſchen Offiziere vorbereitet. Oeffentlichen und Pri-
vatnachrichten zufolge erwartet man im Lande die Uebergabe des Her-
zogthums an Friedrich VII. und den Abmarſch der Bundestruppen noch
vor Ablauf dieſes Jahres. Jn Schleswig dauern die Daniſtrungs
maßregeln unausgeſetzt fort und könnten oft beinahe lächerlich erſcheinen,
wären ſie nicht zugleich empörend. Jn Kopenhagen dauert die un
klare Situation fort der Reichstag iſt durchaus demokratiſch und eider
däniſch, während die Regierung durch die Großmächte mehr auf den ge
ſammttſtaatlichen Standpunkt gedrängt wird.

Jn England dauerte der Koſſuth Enthuſiasmus fort nach den
letzten ihn dargebrachten Jutdigupagen in Lancaſhire iſt einige Ruhe ein
getreten bis zu der Abfahrt Koſſuth's, der am 20. d. M. nach New
York abſegeln will. Zum Abſchiede will man ihm noch in Southamp-
ton eine Rieſendemonſtration darbringen. Inzwiſchen iſt er noch immer
Gegenſtand der Preſſe: während der „Globe'“ fort und fort beſtreitet,
daß Lord Palmerſton eine Entſchuldigungsnote nach Wien geſandt, ha-ben mehrere liberale Journale Koſulhe Auftreten einer ziemlich

ſcharfen Kritik unterworfen, die in mehreren Stücken fehr zu ſei
nen Ungunſten ausgefallen. Die Reformer von Lancagſhire und
Yorkſhire haben eine Zuſammenkunft verabredet, um ihre Beſtre-
bungen nach Wahl Reform in Einklang zu bringen. Außerdem
macht die Regierung Anſtalt, durch maſſenhafte Truppenſendungen
T Kriege in Kaffraria eine für England günſtige Wendung zu
geben.

Jn Belgien lebhafte Kammerdebatten das Erbſchaftsſteuergeſetz
iſt noch nicht zur Berakhung gekommen. Jn Luxemburg hat Prinz
Heintich, Holländiſcher Statthalter, bei einem Gaſtmahle große Be
ſtürzung und Aufregung erregt, durch eine ſcharfe Kritik des Verhaltens
der meiſten Luxemburger bei der Belgiſchen Revolution.

Jn Frankreich erfolgt, nachdem die einſtige Majprität einen
Sieg in der Frage über das Wahlgeſetz erhalten hatte, der einer Nie-
derläge auf ein Haar glich, der hartnäckige Strauß zwiſchen Kaiſerthumund Monarchie, oder zwiſchen dem Neffen des Sutets und Changarnier

dem Monk der dyngſtiſchen Parteien bei Gelegenheit der Frage, ob esden Quäſtoren der National Verſammlung en ſolle, für ſich Trup

pen zu requiriren. Mit Hülfe des Berges ſiegte das Elyſée über die
Ordnungsmänner. Daneben eine reiche Fülle von Gerüchten über neue
Miniſterkriſen, Staatsſtreiche aller Art u. ſ. w. Sicher iſt, daß der
Sieger in dieſem Kampfe die wieder eine Zeit lang gefriſtete Republik,
wenn nicht gar der Berg iſt, zu dem nach Vieler Meinung Napoleon

hingedrängt wird.



Jn Portugal ſind die Cabraliſten bei den Wahlen den gemäßig-
ten Progreſſiſten unterlegen.

Spanien kommt in Conflikt mit den Marokkanern, die die ſpa
niſchen Küſtenplätze, namentlich Melilla, beunruhigen. Da dieſe brau
nen Burſchen auch engliſche Schiffe beunruhigten, ſo dürfte ihnen ſehr
bald dieſe Art von Gewerbefreiheit entzogen werden. Jn Marokko
iſt übrigens eine Empörung gegen Sultan Abderrahman ausgebrochen,
an deren Spitze ſein eigener Neffe ſteht.

Der König von Neapel vermehrt ſeine Truppen in Sicilien,
und hat eine Reiſe nach Rom angetreten. Jn Sardinien dauernde
Conflicte zwiſchen dem Clerus und der liberalen Partei: in Mittel-
italien ſollen, nach Angabe der öſterreichiſchen Blätter, geheime Ge
ſellſchaften ihr Weſen treiben, was die öſterreichiſche Regierung zur größ
ten Strenge veranlaßt.

Das ioniſche Parlament in Corfu iſt bis zum 25. Februar ver
tagt worden. Jn Griechenland iſt, wie eine ziemlich unklare Nach
richt beſagt, die neue Kammerſeſſion eröffnet worden das Rekrutirungs-
geſetz wurde von den Kammern nach harter Debatte angenommen.

Die Pforte hat endlich per Ferman Abbas Paſcha die Anlegung
einer Eiſenbahn von Suez nach Kahira zugeſtanden.

Die chineſiſche Revolution macht neuerdings wenig mehr von
ſich reden; Kenner der vrientaliſchen Zuſtände meinen, die Gewalt der
inſurgirten Schwerter ſei wohl durch Gold gebrochen worden.

Die Revolution in Mexiko greift unaufhaltſam um ſich, und
möchte durch eigene Kraft nicht zu tilgen ſei. Geſtützt auf angebliche
Schuldforderungen hat jedoch England den von General Ariſta empörten
Landestheil in Blokadezuſtand erklärt.

Wahl zur Erſten Kammer, St. Goar: von Bethmann-
Hollweg.

Wahl zur Zweiten Kammer, Hohenzollernſche Lande: Regie
rungspräſident v. Sallwürk. Löwenberg: Graf v. Noſtiz.

Am 14. wurde der erſte preußiſche Kriegshafen auf der Jn
ſel Dänholm der Benutzung übergeben.

„Am 21., ſo ſchreibt man der Kreuzzeitung aus Hannover, ſollten
Königliche Ausſchreiben erſcheinen, in welchen die Kammern zuſammenbe
rufen werden.

Daß der Herzog von Cambridge Anſpruch auf den han-
noverſchen Thron erhebe, erklärt die „N. Pr. Z.“ für völlig un
begründet.

Das Miniſterium Münchhauſen iſt entlaſſen.
Am 18. wurde der Mecklenburgiſche Landtag in Sternberg

eröffnet.

Es iſt jetzt entſchieden, daß Mecklenburg in eine Ermäßigung
der Elbzölle nicht willigen will.

Das Bürgerwehrthum iſt nun auch in Würtemberg, und zwar
durch Kammerbeſchluß, zu Grabe getragen.

Unter den Papieren der Herzogin von Angoulème hat ſich
ein Brief an die Herggin von Orleans gefunden, welcher den Wunſch

nach Verſöhnung der Bourbonen Linien ausſpricht, den die Verſtorbene
u r ihrem Hingange auch gegen ihren Neffen geäußert ha-

en ſoll.
Khoſſuth hat ſich am 20. auf dem Dampfer „Jupiter“ zu South

ampton nach Amerika eingeſchifft.
Bedford Clappertin Pim, ein engliſcher Marine Lieutenant, ver

muthet Franklin an der Sibiriſchen Küſte an der Mündung der Ko-
7 und ſucht Unterſtützung, um dorthin eine Expedition zu unter
nehmen.
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Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 21. November enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Ober und Geheimen RegierungsRath v. d. Brincken zu
Münſter den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie
dem Steuer Rath und Ober Steuer Jnſpector Weber zu Dortmund
den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, zu verleihen

Den Regierungsrath Schede zum Geheimen RegierungsRath und
vortragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten zu ernennen und

Die auf den Major a. D. und mittelmärkiſchen Ritterſchafts Rath
von dem Kneſebeck auf Jühnsdorf gefallene Wahl zum mittelmärki-
ſchen Ritterſchafts Direktor für die ſechs nächſtfolgenden Jahre zu be-
ſtätigen.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 22. November enthält
Folgendes

Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſium zu Hirſchberg, Dr. Pe-
termann, iſt in gleicher Eigenſchaft an dem evangeliſchen Gymnaſium
zu Glogau angeſtellt und

Dem Stabshautboiſten des 32. JnfanterieRegiments, Golde,
das Prädikat „MuſikDirektor“ beigelegt worden.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 23. November enthält
Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Feldmarſchall Lieutenant Freiherrn

von Mertens, Vice- Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, den
Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Gene

ral-Major und Kommandanten von Karlsburg in Siebenbürgen, Mai-
none von Mainsberg, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe;
dem RegierungsRath und Provinzial-Stempel-Fiskal von Puttkam-
mer zu Poſen und dem Steuerrath Scholz zu Liſſa, ſo wie dem ka-
tholiſchen Vikar Döring zu Bochold, Regierungsbezirk Münſter, den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem penſionirten Kunſt-
meiſter Wilhelm Ziebler auf der Saline Königsborn bei Unna,
dem evangeliſchen Kantor und Schullehrer Samuel Görnemann
zu Camern, Regierungsbezirk Magdeburg, und dem Gendarmen in
der 5ten Gendarmerie-Brigade, Broſe, zu Kleckow, Kreis Gneſen, das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen und

Gemäß der von dem Gemeinderathe in Bielefeld getroffenen Wahl,
den praktiſchen Arzt Dr. Tiemann sen. als Beigeordneten der Stadt

Bielefeld für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Berlin, den 22. November. Se königliche Hoheit der Prinz von
Preußen werden Sich morgen wieder nach den Rhein begeben.

Berlin, den 21. November. Jn Hannover erwartet man mit der
jetzigen Thronänderung auch eine alsbaldige Umgeſtaltung des Miniſte-
riums. Herr v. Münchhauſen ſelbſt ſoll die Abſicht hegen, zur Klar-
ſtellung der Situation die Jnitiative zu ergreifen. Derſelbe will mit
den ſo lange in ihrer Vollziehung verſchobenen Organiſationsgeſetzen
nunmehr in nächſter Zeit an den jetzt regierenden König gehen, und bei
demſelben die Vollziehung beantragen. Man zweifelt hier kaum daran,
daß König Georg ſolche weigern werde, und alsdann dürfte ein Mini-
ſterium Schele in Hannover an's Ruder treten. Die dort mit Preußen
beſtehenden Verhältniſſe und Beziehungen ſcheinen auch durch den jüng-
ſten Umſchwung keine weſentliche Veränderung erleiden zu ſollen. Was
namentlich den Vertrag vom 7. September betrifft, ſo werden die hie
und da auftauchenden Beſorgniſſe von Hannover aus mit dem Bemerken
beſchwichtigt, daß ſelbſt die ſtreng ariſtokratiſche Partei, ſo unangenehm
ihr der Vertrag anfangs auch war, demſelben dennoch nicht entgegen
arbeiten werde. Man begegnet auf dieſer Seite häufig dem Ausſpruch:
Wir würden den Vertrag nicht abgeſchloſſen haben da er aber einmal
vorhanden iſt, ſo werden wir ihn achten. Der Prinz Adalbert von
Bayern verweilt noch am hieſigen Hoflager, ſeine Bewerbungen um die
Prinzeſſin Anna, zweite Tochter des Prinzen Karl Königl. Hoheit haben
neuerdings bedeutend an Chance gewonnen. Anfangs ſtanden mancherlei
Bedenken entgegen, namentlich die noch ſehr große Jugend der Prinzeſſin,
und das Vorhandenſein früherer allgemeiner Verabredungen. Wenn
einzelne Blätter verſichern wollen, daß der Finanzminiſter mit einem De-
fizit vor die Kammern treten werde, ſo können wir dem aus beſter Quelle
entgegenſtellen, daß ſich in dem diesmaligen Budget kein Defizit be
findet. Der dieſſeitige Bundestagsgeſandte Hr. v. BismarkSchön-
hauſen wird zur Eröffnung der Kammern hier in Berlin anweſend ſein,
ſich aber ſofort auf ſeinen Poſten nach Frankfurt zurückbegeben. An der
Behandlung der wichtigſten Fragen in der Kammer wird derſelbe Theil
nehmen, und zu dieſem Ende im Laufe der Seſſion mehrmals nach Berlin
kommen. Jn nächſter Zeit ſoll hier die Beobachtung einer ſtrengen
Polizeiſtunde eingeführt werden, und zwar Abends um 11 Uhr, wo
ſämmtliche öffentliche Lokalitäten geſchloſſen ſein müſſen. (M. C.)

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt, „daß die Feſtſetzungen über die
Kreis und Provinzial-Ordnung allerdings erſt einer ſpätern
Legislatur vorgelegt werden ſollen, doch habe man dies nicht um des
willen beſchloſſen, weil man erſt Erfahrungen über die Einführung der
modificirten Gemeinde Ordnung gewinnen wolle. Die Entwürfe der
Kreis und Provinzial Ordnung ſtehen bereits eben ſo feſt, als die für
die Gemeinde Ordnung, und es ſeien andere Gründe, welche die Re
gierung veranlaſſen, jene beiden Entwürfe den nächſten Kammern nicht
zur Berathung vorzulegen.“

Die Bearbeitung des unter Zuziehung von Sachverſtändigen
ausgearbeiteten Entwurfs zu einem neuen Handelsgeſetzbuche iſt,
nach der „Nat.Z.“ ſo weit gediehen, daß die Vorlage des Entwurfs
an die Kammern während der nächſten Seſſion zur definitiven Beſchluß-
faſſung mit Sicherheit zu erwarten ſteht.

Das von Seuchen oft heimgeſuchte und durch dies Geſchick zu
einer traurigen Celebrität gelangte Oberſchleſien iſt ſeit einigen Wochen
bereits der beklagenswerthe Schauplatz einer unheilvollen Wirkſamkeit
der Cholera. Die Krankheit wüthet hauptſächlich in der ländlichen Um-
gebung von Ratibor. Die Stadt ſelbſt iſt bis jetzt ſo ziemlich ver
ſchont geblieben auf dem Lande dagegen tritt die Krankheit mit bedeu-
tender Jntenſität auf. Von den Erkrankten ſterben in der Regel

(C. B.)
Berlin, den 21. November. Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ hat

die gerichtliche Beſichtigung der Leiche des ermordeten Schneidermeiſters
Nolte einen wahrhaft gräßlichen Befund gezeigt. Nachdem die Leiche
vom Blute gereinigt worden war, konnte man erſt die vielen Wunden
an derſelben erkennen. Man zählte deren am Kopf über 70, darunter
5 Beilhiebe. Der Mörder muß förmlich auf dem Kopf mit dem Meſſer
herumgehackt haben. Beſonders gefährlich war ein Beilhieb auf der
rechten Backe, der den Unterkiefer und das Schläfenbein zerſchmettert,
alle großen Adern zerriſſen hatte und bis in den Mund gedrungen war.
Der eigentliche Schädel war nicht zerſprungen, und der Tod ſcheint
trotz der vielen Wunden erſt nach einiger Zeit mehr durch Verblutung
entſtanden zu ſein. Jedenfalls hat zwiſchen dem Mörder und dem Er-
mordeten ein harter Kampf ſtattgefunden da der Mörder viele Kratz-
wunden hat. Die große Wunde in der Backe hat den Ermordeten ver
hindert, um Hülfe zu rufen und überhaupt laut zu ſchreien. Unwahr
iſt es, daß der Kopf beinahe abgeſchnitten geweſen, im Gegentheil war



der Hals beinahe ganz unverletzt. Mit welcher blinden Wuth der Mör-
der zuletzt verfahren iſt, das ergiebt ſich namentlich daraus, daß der
rechte Mundwinkel einen Zoll lang aufgeſchnitten, das rechte Ohr halb
abgeriſſen und das linke Ohr auf der Rückſeite tief eingeſchnitten war.
Der Ermordete muß daher viel gelitten haben. Unrichtig iſt es, daß
das Motiv der That Rache geweſen, im Gegentheil hebt der Mörder
die Güte ſeines Meiſters gegen ihn ſelbſt hervor, auch iſt der Mörder
am Abende vor der That keineswegs vom Meiſter gezüchtigt worden,
vielmehr hat er denſelben an dieſem Abende gar nicht mehr geſehen, da
der Meiſter bei der Rückkehr des Haube bereits ſchlief. Das Motiv
der That ſcheint reine Raubſucht zu ſein, da der Diebſtahl ohne Mord
nicht möglich ſchien. Der ganze Raub beträgt genau 80 Thaler, fünf
neue Weſten, eine ſilberne Lorgnette und einen alten Operngucker. Bald
nach der That muß ſich Haube Bonbons gekauft haben, da eine ziem-
liche Quantität derſelben bei ihm gefunden worden iſt. Die Hamburger
Polizeibehörde hat ſich bei Ergreifung des Haube mit großer Umſicht
benommen. Sobald die betreffende telegraphiſche Depeſche dort einge-
troffen war, wurde ſowohl der Hamburger als der nächſtvorher belegene
Bergedorfer Bahnhof beſetzt. Haube wollte auch in Bergedorf ausſtei-
gen, um zu Fuß nach Hamburg zu gehen, aber er fand ſchon in Ber-
gedorf ſo viel Polizeibeamte vor, daß er es nicht wagte, auszuſteigen.
Jn Hamburg wurde der Zug ſofort geſchloſſen, und Haube nach der
gelieferten Beſchreibung gleich erkannt. Er ſoll wie vom Donner ge-
rührt geweſen ſein, als er ſah, daß ſein Verbrechen dort ſchon völlig
bekannt war, da er die Einrichtung des elektriſchen Telegraphen noch nicht
kannte. Man erzählt, daß Haube nach der Ermordung auf der
Straße von einem Schutzmanne gefragt worden ſei, wo er hin wolle,
und daß er geſagt, ſein Meiſter ſei krank, und er müſſe nach der Apo
theke. Der in Hamburg auf ihn wartende Senator fragte ihn, wo ſein
Meiſter ſei; auf dieſe Frage geſtand er ſofort das ganze Verbrechen
ein. Der Mörder iſt im Auguſt ins 19. Jahr getreten, klein, knaben-
haften Anſehens und linkhändig.

München, den 18. November. Die beabſichtigt geweſene Miniſter
Modifikation hat einen andern Endverlauf genommen, als früher ge-
meldet wurde. Herr v. Kleinſchrod hat ſich noch geſtern, da ſein Krank-
heitszuſtand ſich gebeſſert hat, für Weiterführung ſeines, des JuſtizPorte-
fenilles erklärt, mithin bleibt Herr v. Ringelmann Kultusminiſter.
Herr v. Schrenk ſoll bereits wieder nach Landshut zurückgereiſt ſein. Es
heißt nun, das Notariatsgeſetz werde feſtgehalten werden.

Hannover, den 21. November. Heute war der erſte an der Ernſt-
Auguſtſtraße belegene Hof des Königlichen Reſidenzſchloſſes mit zahlrei-
chen Menſchengruppen aus jeder Klaſſe der Geſellſchaft gefüllt, die ſich
nach deſſen Portale drängten, um von der geſtern veröffentlichten Aller-
höchſten Erlaubniß zur Anſicht der im Thronſale des Schloſſes ausge
ſtellten Königlichen Leiche Gebrauch zu machen. Nach einem trotz der
beſten Aufſicht unvermeidlichen, beinahe lebensgefährlichen Drängen ge-
langte man in den Eingang des Schloſſes und dann, in Paare formirt,
(wie die Vorſchrift lautete) über verſchiedene Gänge und Treppen zu
dem Thronſaal. Jn deſſen roth mit Gold decorirten, gegen die Tages-
helle dicht verſchloſſenen, Räumen ergoß ſich von dem rieſigen Kron
leuchter ein Lichtmeer, mit welchem ſich die Strahlen der auf dem Boden
und an den Wänden zahllos angebrachten Flammen kreuzten. Bei
dieſer Beleuchtung ſah man in des Saales Hintergrunde die erſten
Stabsoffiziere, die einen Halbzirkel um das Paradebett bildeten, auf
welchem die Königliche Leiche ruhete. Auf der Bruſt des abgeſchiedenen
Königs blitzten eine Menge Orden; neben ihm ruhten die Attribute der
Königlichen Majeſtät: Krone und Scepter. Die rothe Decoration des
Saales ließ Alles in alſo tingirtem Lichte erſcheinen und trug daher
die Königliche Leiche ein täuſchendes Lebensroth: ſie ſchien ſanft zu
ſchlummern. Jm Vordergrunde von dem Paradebette ſtand die König-
liche Hofdienerſchaft in ihrer Gallalivree. Die im Kronſaale herrſchende
Pracht neben dem durch die hochfeierliche Veranlaſſung gebotenen Schwei-
gen verfehlten nicht, auf die Eintretenden einen großartigen Eindruck

hervorzubringen. (N. Pr.Die Nachricht der „Nordd. Ztg.“, daß der Herzog von Cam-
bridge Anſprüche auf die Regierung in Hannover erhebe, wird von
der „N. Pr. Z.“ für falſch erklärt, zugleich aber über den Sachverhalt
Folgendes mitgetheilt: „Noch zu Lebzeiten des Königs Ernſt Auguſt
wurde bei dem Herzoge ohne Vorwiſſen des Königs wie des Kronprinzen
von Hannover aus angefragt, ob er nicht ſeine Rechte an den hanno-
verſchen Thron nach dem Tode des Königs inſofern wahren wolle, als
die volle Erbfolge des Kronprinzen wegen ſeiner Erblindung wenigſtens
zweifelhaft ſei. Der Herzog hat auf dieſes Anſinnen entſchieden ableh-
nend geantwortet.“

den 21. November. Jn einer heute ſtattgefundenen
Verſammlung der Kaufmannſchaft iſt einſtimmig eine Adreſſe an das
Staatsminiſterium gegen den Anſchluß an den Zollverein genehmigt
worden.

Hannover, den 22. November. (Abends 6 Uhr.) Sie ſind ſchon
heute ernannt! nämlich die neuen Miniſter. An der Spitze der
neuen wie wir nicht zweifeln, definitiven Verwaltung ſteht der
Geh. Rath und Bundestags Geſandte Freiherr v. Schele mit dem
Portefeuille des Aeußern und des königlichen Hauſes Regierungrath
v. Borries aus Stade iſt für das Jnnere, Oberſtaatsanwalt Back
meiſter für den Kultus; General v. Brandis für den Krieg und
der Oberappellationsrath Windhorſt für die Juſtiz ernannt.

Das Finanzminiſterium iſt augenblicklich noch unbeſetzt geblieben,
jedoch iſt es Faktum, daß Graf E. Kielmannsegge, der frühere
Finanzdirektor, heute eine längere Audienz bei Sr. Majeſtät gehabt hat.

Auf einigen Seiten ſpricht man auch von der Beibehaltung des
Herrn v. Hammerſtein, jedenfalls dürften aber ſchon die nächſten
Tage entſcheiden.

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 22. November, 7 Uhr Abends. Die Natio

nal-Verſammlung hat heute mit einer Mehrheit von 212 Stimmen die
dritte Leſung des Municipal-Geſetzes votirt. Die Commiſſion über das
Verantvortlichkeits Geſetz iſt ernannt worden, und erhellt deren bedeu-
tungsvolle Zuſammenſetzung aus folgenden Namen Michel (de Bourges),
Duprat, Creton, Bechard, Cremieux, Berryer, Janvier, Monet, Arago,
Dufaure, Combarel, Jules de Laſteyrie, Dufraiſſe, Laboulie und Pradie.

(T. D.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 20. November. Durch den geſtern Abend in Liver
pool eingetroffenen Dampfer „Pacific“ haben wir Nachrichten aus
NewYork bis zum 8. Mr. Webſter ſoll einige wichtige Depeſchen er
laſſen haben über die Politik der vereinigten Staaten, den Anſprüchen
Englands und Frankreichs gegenüber, welche Amerikaniſche Schiffe auf
offener See anhalten wollen, um zu unterſuchen, ob dieſelben nicht für
eine neue Jnvaſion auf Cuba beſtimmt ſind. Von der Oeſterr. Re
gierung ſoll eine Note in Waſhington eingetroffen ſein, des Jnhalts,
daß Oeſterreich es mit Beſorgniß und Bedauern ſehen würde, wenn
Koſſuth mit beſonderer Anerkennung (special recognition) von der Ame-
rikaniſchen Regierung aufgenommen würde.

Belgien.
Brüſſel, Sonnabend den 22. November, Abends. Jm Senate

wurde heute das Amendement Spitaels in Betreff des Erbſteuer-Ge-
ſetzes, dem das Miniſterium beigeſtimmt hatte, mit 46 gegen 6 Stimmen

angenommen. (T. D.)Dänemark.
Die „N. Pr. Z.“ bringt über die däniſche Erbfolgefrage

einen Artikel aus Jenga, der Chiffre nach von Droyſen, der mit fol
gendem Reſultat abſchließt:

1) Daß beim Erlöſchen des däniſchen Mannsſtammes das Erbrecht
des Sonderburgiſchen Hauſes auf Oldenburg in Kraft tritt, und zwar
nach reichsgerichtlichem Erkenntniß und kraft der mit der Königlichen und
Gottorpiſchen Linie geſchloſſenen Verträge.

2) Daß ſowohl das Gottorpiſche Haus alſo der Kaiſer von
Rußland und der Großherzog von Oldenburg als auch die Krone
Dänemark vertragsmäßig verpflichtet ſind, beim Erlöſchen des däniſchen
Mannsſtammes dem Sonderburgiſchen Hauſe in ſeinem derzeitigen Chef,
dem Herzog von Auguſtenburg, als Aequivalent für Oldenburg den
großfürſtlichen Antheil von Holſtein zu ſchaffen.

3) Daß das Gottorpiſche Haus und zunächſt deſſen Chef, der Kai-
ſer von Rußland, ſo lange das Sonderburgiſche Haus im Mannsſtamm
blüht, keinerlei Succeſſionsanſpruch auf den großfürſtlichen Theil Hol-
ſteins hat.

Die von uns erwähnten Mittheilungen der „Hamb. Nachrichten“
über eine entſcheidende Wendung der Dinge in Kopenhagen haben
ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt, und ſcheinen zum mindeſten noch ver
früht. Der „„N. Pr. Z.“ zufolge dauert die Miniſterkriſis in Kopen-
hagen fort, und eine deſinitive Feſtſtellung in der bezeichneten Weiſe
wird bis jetzt wenigſtens nur von einer Minorität des Miniſteriums
erſtrebt. Das „C.-B.“ bemerkt heute, daß von einem Rückmarſch der
deutſchen Truppen vor Einberufung der Provinzialſtände und von Er-
ledigung der ſtreitigen Punkte jetzt eben ſo wenig die Rede ſei als
früher.

Afrika.
Aus Uitenhage (Cap der guten Hoffnung) vom 23. September

ſchreibt man der „WeſerZeitung“: Die Kriege, in welchen unſere
armen Tröpfe niedergemezzelt werden ſind wirklich zum Entſetzen. Die
Feinde zerſchneiden in der Regel die Soldaten lebendig in ſo kleine
Stücke, daß der ganze Körper ihr Hemd füllen wird, worin ſie ihn
einwickeln. Ein armer Burſche, deſſen Verwandte hier zu Uitenhage
wohnen, ward vor einem Monat zwei Stunden Fahren von hier ge
ſchlachtet, während er verſuchte, ſein Vieh wieder zu erhalten. Die
Böſewichter ſchnitten ihn lebendig auf, gerade wie ſie Schafe auf-
ſchneiden, riſſen ihm das Herz heraus und nahmen es mit ſich, ließen
aber den ſo aufgeſchlitzten Körper liegen. Dies iſt nur einer von den
vielen Fällen, die ſich tagtäglich in dieſer Nachbarſchaft zutragen.

Theater Nachricht.
Zum Dienſtag den 25. November ſteht uns ein ganz beſonderer

Genuß bevor.
Zur letzten Aufführung hat Herr Bredow zwei Luſtſpiele gewählt

„Eine Nachtpartie Shakſpeare's“ oder die luſtigen Kinder Alteng
lands“ von J. Große, dem Dichter des „Cola Rienzi“ und „Wald-
einſamkeit“ von O. Roquette. Die Wahl muß für Halle um ſo inte-
reſſanter ſein, da beide Dichter in unſern Mauern wohnen, beide Luſt-
ſpiele zum erſtenmale hier aufgeführt werden und das erſtere ſogar über-
haupt jetzt zuerſt in Scene geht. Ref. kann den Beſuchern einen genuß-
reichen Abend verſprechen und glaubt, es bedarf nur einer ſo kurzen
Notiz, um die Aufmerkſamkeit Halle's auf dieſen Abend zu richten. t



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An den Tiſchlermeiſter Herm. Boſſe in
Querfurt, recomm. 2) An Frau Wittwe Mül-
ler. 3) An Franz Moris in Duderſtadt.
4) An Oberſtlieut. v. Geuſau in Oberfarrn-
ſtädt. 5) An Müllergeſ. Jmmertreu, poste
rest., in Königsberg in Pr. 6) An Jungfer
Henriette Munke in Leipzig. 7) An Stud.
jur. Wentzel in Breslau. 8) An Müllergeſ.
W. Nagel in Zapfendorf. 9) An R. Freund
in Neuberun. 10) An Schneidermeiſter Ar
nold in Sangerhauſen. 11) An Amtm. Son-
nenberg in Schnellrode. 12) An Gaſtvwirth
Hoffmann in Berlin. 13) An Rent. Weiſe
daſelbſt. 14) An Ferdin. Amdohr in Lieg-
nitz. 15) An Gaſtwirth Bauth in HohenOſ-
ſig bei Delitzſch. 16) An Wilhelm Müller
in Zſchewitz bei Wettin. 17) An Fran Wil-
helmine Oehmigen in Neu-Schönefeld. 18)
An Amtm. Ruſche in Schönebeck. 19) An
Frau v. Raiſon in Wien. 20) An Pfarrer
Nebe in Roßla p. Ziegenrück. 24) An Wittwe
Stiebler in Leipzig. 22) An Malergehülfen
Otto Schwarz in Wolfenbüttel. 23) An die
Polizei Behörde in Pibra p. Eisleben.

Halle, den 23. November 1851.

Bekanntmachung.
Donnerſtag, den 27. d. M., früh um 10 Uhr,

ſollen auf hieſiger Königl. Saline
mehrere Centner alte Pfannenbleche,

alte gußeiſerne Roſtſtabe u. Balken,
altes Schmiedeeiſen

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Saline Halle, den 20. November 1851.
Königl. Salinen Verwaltung.

Die beſten bairiſchen Malzbonbons von bekann
ter Gute gegen Huſten empfiehlt E, L. Helm.

Bekanntmachung.
Das den Erbrichter Hohmann' ſchen mino-

rennen Erben zugehörige Erbrichter, desgleichen
das Schenkgut und mehrere Wandeläcker, ſämmt-
lich in Friedersdorf belegen, ſollen öffentlich
meiſtbietend auf ſechs Jahre gewiß und auf ſechs
Jahre ungewiß verpachtet werden. Die Bedin-
gungen können täglich bei uns und in dem
Schenk und Erbrichtergute zu Friedersdorf
eingeſehen werden.

Zur Entgegennahme der Gebote haben wir ei-
nen Termin auf

den 17. December, Vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle anberaumt, wozu wir Pachtlieb-
haber hiermit einladen.

Bitterfeld, den 14. September 1851.
Königl. Kreis Gerichts Kommiſſion II.

Jn der Wohnung des Fährpächters Krauſe
zu Mucrena ſollen

am 1. December d. J. früh 9 Uhr
mehrere Pferde, Kühe, fette Schweine und Fe-
dervieh, Mobiliare beſtehend in Sekretären,
Sophas, Rohrſtühlen und Tiſchen, ein Fortepiano,
Ackergeräth beſtehend in großen zweiſpännigen
Ackerwagen und Pflügen, Schlitten, Hausgeräthe,
Kleidungsſtücke, Betten, Getreidevorräthe u. ſ. w.
Gerichtswegen meiſtbietend öffentlich verkauft wer-
den, wozu Kaufluſtige ſich einfinden wollen.

Cönnern, am 23. November 1851.
Schmidt, Hilfsrichter.

Singacademie.
Dienſtag, den 25. November, fallt die Ver

ſammlung der Singacademie aus.

Der Vorſtand.

Beſte Stettiner Preßhefe ſtets friſch bei
Otto Koebke, Brauhausgaſſe Nr. 360.

———m

Fonds und Geld Cours.

S Preuß. Co tBerlin, den 22. November. S Buh
Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 1023
do. Staats- Anleihe v. 1850 44 1023

Staats Schuldſcheine 34 883 884
OderDeichbauOblig. 44
Seehandl. Präm. Scheine 1214120
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 r
Berliner Stadtobligationen 5 1034

do. do. 33Weſtpreuß, Pfandbriefe 349356934
Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 102

do. do. do Ast 943Oſtpreuß. Pfandbriefe 32 SPommerſche do. 3497 964
Kur u. Neum. do. 34 974 965Schleſiſche do. 3do. vom Staat gar. L. B. 3
Preußiſche Rentenbriefe 4 99 S
Preuß. BankAnth.-Scheine 974 964

Friedrichsd'or 13 13Andere Goldmünzen à 5 thlr. 10 9

Disconto un rEiſenbahn Actien.
Aachen Düſſſeldorfer 4 85
Bergiſch Märkiſche edo. Prioritäts- 5
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 110

do. Prioritäts- 4 99 984Berlin Hamburger 1004 994do. Prioritäts- 41 102do. do. II. Em. 44
BerlinPotsd. Magdeburger 754 744

do. Prior. Oblig. 4 964 6955
do. do. 5 101 Sdo. do. Lit. D. 5 1005

BerlinStettiner 1223do. Prior. Obl. 5 1014CölnMindener 34 1084 1074do. Prior. Obl. 4 1035 e 1024do. do. II. Em.

S Preuß. Courant.
z Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder u
do. Prioritäts- 4 sdo. Prioritäts-] 5 SMagdeburg-Halberſtädter 1473

Magdeburg-Wittenberge 4 71 70
do. Prioritäts- 5 S 1024Niederſchleſiſch-Märkiſche 3493 92
do. Prioritäts 4 973do. Prioritäts- 44 1014
do. Prior. III. Ser. 51005 100
do. IV. Ser. 5 1034 hOberſchleſiſche Lit. A. 134 2
do. Prioritäts- 4 Sdo. I it. B. 34 123Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) S
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie 5 S SRheiniſche 624614do. (Stamm) Priorit. 4 S
do. Prioritäts-Obl. 4 S
do. vom Staat gar. 3

RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31
do. Prioritäts- 41

StargardPoſen 34 864Thüringer 7440 734do. Prioritäts-Obl. 4 100Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 86 r
do. Prioritäts 5

Ausländiſche Eiſenb.-
Stamm Actien.

Cöthen Bernburger
Krakau-Oberſchleſiſche 4 S 784
Kiel Altona 4 1064Mecklenburger rNordbahn Friedr. Wilh. 4 S 314 132 à
Zarskoe Selo 9 e
Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 sNordbahn Friedr. Wilh.) 5 S 984
Kaſſen VereinsBank Aktien 4 S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

e
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Dienſtag, den 25. November:

Letzte Vorſtellung.
Shakſpeare und ſein Freund,

Luſtſpiel in 3 Akten von Julius Groſſe.

Hierauf:

Waldeinſamkeit,
Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Roquette.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 22. November.

Weizen loco nach Qualität 58-62
Roggen do. do. 564 à 60

82. pr. Nov. Dez. 57 à 56 verk.
pr. Frühjahr 57 B. 564 G.

Erbſen Kochwaare 50 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große loco 40Rüböl loco 105 à 4 bz.pr. Nov. Dezember

pr. Januar Februar
pr. Februar März
pr. März April 11 B. 10 G
pr. April Mai 11 B. 104 GLeinöl loco t. 124 B.

Rappé 70 B.Rübſen 69 B.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.
mit Faß 234 Bpr. Nov. Dezbr. 234 B. 23 G. 233 à verk.
pr. April Mai 265 à 26 bz. u. G.

Roggen pr. November niedriger verkauft, pr. Früh
jahr preishaltend. Spiritus flauer. Rüböl unverändert.

(Nach Wiſpeln.)Magdeburg, den 22. November.

Weizen 50 56 Thlr. Gerſte Thlr.
Roggen Hafer 22 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 314 Thlr.

Nordhauſen, den 20. November.
Weizen 2 Thlr. 6 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 410 bis 2 24 eGerſte 1 112 bis -1 26Hafer 22 bis 1 2Sommerſ 2 bis 2 15Leinſamen 2 5 i bis 2 120
Linſen 2 s e bis 2 15Erbſen 2 bis 2 6Bohnen 25 e visWicken 1 20 bis 1 25Ruböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 412Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen u 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhofk (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.

Quedlinburg, den 21. November.
Weizen 50 54 Thlr. Gerſte 30 38 Thlr.
Roggen 48 54 Hafer 23

Breslau, den 22. November, 1 Uhr 46 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 56—-72 Sgr.,
do. gelber 58—69 Sgr. Roggen 55--64 Sgr. Gerſte
42-47 Sgr. Hafer 27-31 Sgr.

Stettin, den 22. November, 1 Uhr 57 Min. Nachm.
Roggen November 574, 58 bz. u. G., Frühjahr 564
Br. Rüböl ohne Handel. Spiritus November, Novem
r 14 mit und ohne Faß bz. Frühjahr 134
z. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 23. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
am 24. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 11 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 22. November,

am alten Pegel Nr. 4 und 4 Zoll, am neuen Pegel
9 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 22. November, C. Arendt Stab

holz, v. Spandow n, Stadtm. Magdeburg. G. Gün
ther Steinkohlen v. Hamburg n. Bernburg G.
Seedorf desgl. n. Buckau.

V. Klepſch,Niederwärts: den 22. November.
Braunkohlen v. Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 22, November 1851,Kbhigliches Schleufen-Amt. Haaſe.
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